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Die Kunst der Destillation

John French




Die Widmungsbrief

An meinen hochverehrten Freund Tobias Garbrand, Doktor der Medizin und Rektor des Gloucester Hall in Oxford.

Sir! Es ist mein Bestreben, die Welt wissen zu lassen, aus welchem Grund ich bestimmte Menschen besonders ehre. Nicht, weil sie hochgeborene Erben großer Machthaber sind, wofür sie von den meisten geehrt werden (und wofür ich ihnen auch ihre Ehre nicht absprechen will), sondern weil sie sich durch Ehrlichkeit auszeichnen und Freunde der Kunst sind. Dass arme Philosophen keine Freude an Reichtümern haben und reiche Männer Freude an der Philosophie haben, ist für mich ein Argument dafür, dass das eine mehr Freude, Ehre und Befriedigung bringt als das andere.

Ich habe einmal von einem Portier eines Adligen gelesen, der alle reich gekleideten Personen hereinließ, aber einen armen Philosophen ausschloss. An seiner Stelle hätte ich jedoch lieber den Philosophen ohne die prächtigen Kleider hereingelassen als die prächtigen Kleider ohne den Philosophen. Solange ich Verstand und Vernunft habe, werde ich sie zum Ruhm der Kunst einsetzen, insbesondere der Alchemie. In ihrer Vollkommenheit liegen Reichtum, Ehre, Gesundheit und ein langes Leben. Durch sie lebte Artefius 1000 Jahre, Flamel baute 28 Krankenhäuser mit großen Einkünften für sie, neben Kirchen dafür, und beide und viele andere galten als Philosophen und Weise, was in meinen Ohren ehrenvoller klingt als alle anderen klangvollen und leeren Ehrentitel.

In der Vollkommenheit dieser Kunst, ich meine die Vollendung des Elixiers, wird der Schwefel der Philosophen befreit, was diejenigen, die ihn befreien, mit drei Reichen belohnt, nämlich dem Pflanzen-, Tier- und Mineralreich. Und was können sie nicht tun, und wie ehrenhaft sind sie, die über diese Reiche herrschen? Sie können Blei in Gold verwandeln, sterbende Pflanzen fruchtbar machen, Kranke gesund machen, Alter in Jugend verwandeln, Dunkelheit in Licht, und was nicht noch alles? Ein Monat würde nicht ausreichen, um Ihnen einen Überblick über ihre Macht und Herrschaft zu geben. Um dies zu erreichen, sage ich zusätzlich zu dem, was ich im Brief an den Leser empfohlen habe, nur Folgendes: Umwerben Sie die Mutter, und Sie gewinnen die Tochter. Überzeuge die Natur, und die schöne Diana der Philosophen steht zu deinen Diensten.

Wenn du nun die Natur nicht für ihre schönste Tochter, nämlich das Quecksilber der Philosophen, gewinnen kannst, so hat sie doch noch andere Töchter von wunderbarer Schönheit, nämlich die Essenzen und Magisterien der Philosophen, die ebenfalls mit Reichtum, Ehre und Gesundheit ausgestattet sind, und für jede von ihnen kannst du leichter ihre Mutter Natur gewinnen. Diese Kunst der Alchemie ist jene solare Kunst, die edler ist als alle anderen sechs Künste und Wissenschaften, und wenn sie einmal vollständig aus den Wolken hervortreten würde, durch die sie verdeckt wird, würde sie alle anderen verdunkeln (wie die Sonne die anderen sechs Planeten) oder zumindest ihr Licht verschlingen. Dies ist die wahre Naturphilosophie, die die Natur und die natürlichen Dinge am genauesten analysiert und ihre Prinzipien und Wirkungsweisen visuell demonstriert.

Die leere Naturphilosophie, die an den Universitäten gelehrt wird, ist kaum die geringste Dienerin dieser Königin der Künste. Es ist bedauerlich, dass so viele leere und unrentable Künste so stark gefördert werden, diese und ähnliche Erfindungen jedoch nicht, die, wenn sie gefördert würden, eine Universität weitaus blühender machen würden als die ersteren. Ich habe einmal von einer berühmten Universität jenseits des Meeres gelesen oder gehört, die aus mir unbekannten Gründen in Verfall geraten war. Aber es gab einen allgemeinen Rat, der von den Gelehrten einberufen wurde, um zu entscheiden, wie man sie wieder zu ihrem ursprünglichen Glanz zurückführen könnte. Das Mittel, auf das man sich schließlich einigte, war die Förderung der Alchemie und die Ermutigung der Künstler selbst. Aber ich erwarte niemals, eine solche rationale Handlung in dieser Nation zu sehen, bis die Schatten verschwinden, die Substanzen gedeihen und die Wahrheit siegt, was, wie ich hoffe, bald der Fall sein wird und von allen wahren Künstlern und, meines Wissens, insbesondere von Ihnen selbst gewünscht wird, wofür ich Sie aufrichtig verehre.

Nun möchte ich Ihnen daher etwas von dieser Kunst umreißen, von der ich weiß, dass Sie bereit sein werden, sie zum Wohle der Allgemeinheit zu fördern. Ich widme Ihnen diese Abhandlung, nicht weil sie Ihrer Anerkennung würdig ist, sondern damit sie durch Ihre Anerkennung an Wert gewinnt. Ich überreiche sie Ihnen (so wie Menschen den Philosophen Blei bringen, damit es in Gold verwandelt wird), damit sie den Stempel Ihrer Gunst und Anerkennung erhält, damit sie unter den Söhnen der Kunst Gültigkeit erlangt und Sie damit demjenigen weiterhin zu Diensten sind, der

Sehr geehrter Herr,

Ihr ergebenster Diener,

John French.

London,

25. November 1650




John Frenchs Vorwort zu seinem Werk „The Art of Distillation“

Es gibt eine Fülle von Büchern über Chemie, aber nur wenige chemische Wahrheiten. Die Natur und die Kunst bieten eine Vielzahl spagyrischer Präparate, aber diese sind noch teilweise unentdeckt, teilweise in vielen Büchern in verschiedenen Sprachen verstreut und teilweise in Privatbesitz. Als ich daher überlegte, wie notwendig und willkommen eine allgemeine Abhandlung über die Destillation sein könnte, insbesondere für unser englisches Volk (zumal Baker in seinem Werk über Destillationen nur einige wenige Öfen und Gefäße beschreibt und es darüber hinaus nur eine geringe Vielfalt an Präparaten oder Kuriositäten gibt, die zu so hohen Preisen verkauft werden) dachte ich, ich könnte ihnen keinen besseren Dienst erweisen, als ihnen eine Abhandlung zu diesem Thema zu präsentieren, die die erlesensten Zubereitungen der ausgewählten Autoren, sowohl alter als auch moderner, und aus verschiedenen Sprachen enthält, die ich durch meine eigene lange und praktische Erfahrung erworben habe, zusammen mit solchen, die ich im Tausch von Privatpersonen erworben habe, die sie als große Geheimnisse monopolisiert hatten.

Als ich jedoch bedachte, wie viele Künstler es in diesem Land gibt, von denen viele mehr und Besseres leisten könnten als ich selbst, war ich in meiner Entscheidung ratlos, da ich befürchtete, es könnte als unverzeihliche Anmaßung angesehen werden, wenn ich etwas unternähme, was andere besser leisten könnten. Um diese Verleumdung zu vermeiden, bitte ich Sie zu verstehen, dass ich dies der Welt nur als einen groben Entwurf vorstelle (der in der Tat das Werk der Unerfahreneren und daher ausnahmslos mein eigenes ist), der von einem erfahreneren Künstler verfeinert werden muss.

Ich freue mich wie über den Anbruch des Tages nach einer langen und mühsamen Nacht, zu sehen, wie diese einsame Kunst der Alchemie aus den Wolken des Vorwurfs, unter denen sie lange Zeit unverdient gelegen hat, zu strahlen beginnt. Es gibt zwei Dinge, die sie lange Zeit verdunkelt haben, nämlich den Nebel der Unwissenheit und den trügerischen Mondkörper der Täuschung.

Erhebe dich, o Sonne der Wahrheit, und vertreibe diese zwischengeschalteten Nebel, damit die Königin der Künste in Pracht triumphieren kann! Wenn die Menschen glauben würden, was diese Kunst bewirken kann und wie vielfältig sie ist, würden sie nicht länger durch die Worte von Galen oder Aristoteles eingeschränkt, gebunden oder verführt sein, sondern würden sich nun zu einer neuen Verpflichtung bekennen, den Prinzipien von Hermes und Paracelsus treu zu bleiben, wie sie ohne Aristoteles, ihren Fürsten, und Galen und Hippokrates, ihre Herren und Meister, festgelegt sind. Sie würden nicht länger träumen, Sic dicit Galenus, sondern Ipse dixit Hermes. Ich möchte nicht missverstanden werden, als würde ich Galen sein Recht oder Hippokrates sein Anrecht verweigern, denn sie haben in vielen Dingen hervorragend geschrieben und verdienen dafür Anerkennung. Was ich ihnen jedoch nicht zugestehen kann, ist ihre strikte Befolgung der Vierfachheit der Körpersäfte (die in der Schule von Paracelsus und den Schriften von Helmont, wo die Anatomie der Körpersäfte am rationalsten und ausführlichsten behandelt wurde, hinreichend widerlegt wurde) und ihre Beschränkung auf solche rohen Arzneimittel, die eher in spagyrische Gefäße zur weiteren Verdauung gegeben werden sollten als in den Körper des Menschen, um dort zu gären.

Gewiss, wären die Menschen weniger unwissend, würden sie herzliche Essenzen den rohen Säften vorziehen, balsamische Elixiere den phlegmatischen Wässern und das Quecksilber der Philosophen dem gewöhnlichen Quecksilber. Aber viele Menschen haben so wenig Einblick in diese Kunst, dass sie kaum etwas anderes glauben als das Destillieren von Wasser und Öl und das Extrahieren von Salzen; ja, viele, die sich als Philosophen ausgeben und als solche gelten möchten, sind so ungläubig, dass sie, wie Sendivogius sagt, selbst wenn er ihnen die wahre Kunst Wort für Wort erklärt hätte, dennoch keineswegs verstehen oder glauben würden, dass es im Meer der Philosophen Wasser gibt. Und wie er in diesem Fall, so kenne ich in einem anderen Fall verschiedene, die nicht glauben wollen, dass gewöhnliches Quecksilber von selbst vollständig in transparentes Wasser verwandelt werden kann oder dass Glas in Sand und Salz, aus denen es hergestellt wurde, zurückverwandelt werden kann, indem sie sagen „fusio vitrificatoria est ultima fusio”, oder dass ein Kraut in zwei Stunden zum Wachsen gebracht werden kann und die Idee einer Pflanze in einem Glas erscheinen kann, als ob die Pflanze selbst dort wäre, und dies aus ihrer Essenz, und ähnliche Zubereitungen wie diese: Die beiden erstgenannten können in einer halben Stunde durchgeführt werden, während die letztere mehr Zeit erfordert, aber dennoch möglich ist. Und was die Möglichkeit des Elixiers angeht, so wird es Ihnen leichter fallen, sie davon zu überzeugen, dass sie nichts wissen (was sehr schwer, wenn nicht gar unmöglich ist), als sie von der Möglichkeit desselben zu überzeugen. Wenn es so etwas gibt (sagen sie), warum sind dann diejenigen, die es besitzen, nicht unendlich reich, berühmt, vollbringen Wunder und Heilungen und leben lange? Diese Einwände, insbesondere einige davon, verdienen kaum eine Antwort; dennoch werde ich ihre Eitelkeit aufzeigen und darauf antworten. Hat Artefius mit Hilfe dieses Mittels nicht 1000 Jahre gelebt? Hat Flamel nicht vierzehn Krankenhäuser in Paris gebaut, dazu ebenso viele in Boleigne, dazu Kirchen und Kapellen mit großen Einkünften für sie alle? Hat Bacon nicht viele Wunder vollbracht? Und Paracelsus viele wundersame Heilungen? Was sagt außerdem Sendivogius? Er sagt, er habe durch die Enthüllung dieses Geheimnisses mehr Gefahren und Schwierigkeiten auf sich genommen, als er jemals davon profitiert habe, und wenn er sich den Großen offenbaren wollte, habe dies immer zu seinem Nachteil und seiner Gefahr geführt. Kann ein Mann, der immer Juwelen und Gold im Wert von 10.000 Pfund bei sich trägt, überall sicher hin- und herreisen, ohne ausgeraubt zu werden? Wurden nicht viele reiche Geldhändler gefoltert, um ein Geständnis darüber zu erzwingen, wo sie ihr Geld versteckt hatten? Hast du nie von einem prahlerischen Kerl in London gehört, der vorgab, dieses Geheimnis zu kennen, und plötzlich von Geldgierigen gefasst und mit Qualen gefoltert wurde, die denen der Hölle kaum nachstanden, wodurch er (wenn er es gewusst hätte) gezwungen wurde, es preiszugeben? Ganz zu schweigen davon, dass man Gefahr läuft, dem Vergnügen der Fürsten unterworfen und versklavt zu werden und zu einem Instrument ihres Luxus und ihrer Tyrannei zu werden, sowie aller Freiheit beraubt zu werden, wie es einst Raimundus Lullius widerfahren ist. Die Wahrheit ist, dass das höchste Ziel der Philosophen die Selbstverwirklichung ist, weshalb sie sich von der Welt zurückgezogen haben und Einsiedler geworden sind. Nun, daher sprach Sendivogius wie ein Philosoph, als er sagte: „Glaubt mir, wenn ich nicht der Mann wäre, der ich bin, würde mir nichts mehr gefallen als ein einsames Leben oder mit Diogenes unter einer Tonne versteckt zu leben. Denn ich sehe, dass alle Dinge in dieser Welt nur Eitelkeit sind und dass Betrug und Habgier weit verbreitet sind, dass alle Dinge käuflich sind und dass das Laster die Tugend übertrifft. Ich sehe die besseren Dinge des kommenden Lebens vor meinen Augen und freue mich darüber. Nun wundere ich mich nicht mehr wie früher, warum Philosophen, wenn sie diese Medizin erlangt haben, sich nicht darum gekümmert haben, ihre Tage zu verkürzen (obwohl sie sie durch die Kraft ihrer Medizin hätten verlängern können), denn jeder Philosoph hat das kommende Leben so klar vor Augen, wie man sein Gesicht in einem Spiegel sieht. Soviel als Antwort auf die leichtfertigen Einwände derer, die nicht an die Wahrheit dieser Kunst glauben und sie nicht nur nicht glauben, sondern auch nicht glauben wollen. Wenn du ihnen den Prozess des Steins der Weisen offenbaren würdest, würden sie über deine Einfachheit lachen, und ich garantiere dir, dass du ihn niemals anwenden würdest. Nein, wenn du vor ihren Augen eine Projektion durchführen würdest, würden sie sogar darin einen Irrtum sehen, so ungläubig sind sie. So finde ich sie, so lasse ich sie und so werde ich sie immer finden.

Es gibt noch eine andere Art von Menschen, durch die diese Kunst sehr in Verruf geraten ist, und sie haben ihr tatsächlich großes Missfallen gebracht, indem sie ihre weißen und roten Substanzen, ihre raffinierten Öle und Salze, ihre gefährlichen und schlecht zubereiteten Turbithes und Aurum Vitaes herumtragen und verkaufen. Und tatsächlich wäre es lohnenswert, und ich könnte der Nation einen guten Dienst erweisen, wenn ich ihre Betrügereien aufdecken würde, wie ihre Verfälschung chemischer Öle mit Terpentinöl und Salze mit Salz, das aus Holzasche und Ähnlichem gewonnen wird, aber hier ist nicht der Ort für eine so umfangreiche Abhandlung, wie es diese erfordern würde. Ich werde mich diesmal nur darauf beschränken, zu erzählen, wie Penotus mit einem verfälschten Goldöl betrogen wurde, denn er sagte, er habe 24 Dukaten für die Herstellung eines Aurum potabile bezahlt, das in Prag viel gepriesen und hochgelobt wurde, sich aber letztendlich als nichts anderes als eine Mischung aus Kampferöl, Nelken, Fenchelsamen und mit Goldblättern gefärbtem Vitriol herausstellte. Ich weiß, dass ich damit den Unmut einiger auf mich ziehen werde, aber es handelt sich um raffinierte, betrügerische Scharlatane, die es in der Tat verdienen, in Friedenshaft genommen zu werden, denn ich wage zu schwören, dass viele Menschen durch sie in Lebensgefahr geraten. Es ist besser, ihre Gaunereien aufzudecken, als dass eine edle Kunst durch ihre Niederträchtigkeit in Verruf gerät und besudelt wird.

Nun müssen wir bedenken, dass es in dieser Kunst verschiedene Stufen gibt, denn es gibt die Herstellung des Elixiers selbst und es gibt die Entdeckung vieler ausgezeichneter Essenzen, Magisterien und Spirituosen usw., die den Entdeckern reichlich Gewinn, Gesundheit und Freude bescheren. Ist nicht Paracelsus mit seinem Ludus, der den Stein und alle tartarischen Substanzen im Körper in eine Flüssigkeit auflöst, es wert, entdeckt zu werden? Ist sein Tinea Scatura nicht ein höchst edles Medikament, das alle übernatürliche Hitze im Körper augenblicklich löscht? Ist sein Alkahest nicht eine berühmte Auflösung, die in einem Augenblick alle Dinge in ihre ersten Prinzipien auflösen kann und dabei ein Spezifikum gegen alle Lebererkrankungen ist? Wer würde sich nicht die Mühe machen, die Quintessenz des Honigs und den philosophischen Geist des Weins herzustellen, die sogar bewundernswert herzhaft und balsamisch sind? Ein ganzer Tag würde nicht ausreichen, um all die ausgezeichneten, bewundernswerten Seltenheiten aufzuzählen, die durch diese spagyrische Kunst ans Licht gebracht werden könnten, und warum sollte man bei deren Erforschung nicht schließlich das Elixier selbst erreichen können? Ist es für diejenigen, die viele philosophische Vorbereitungen durchlaufen, nicht möglich, endlich die Rätsel und Hieroglyphen der Philosophen zu entschlüsseln? Oder waren sie alle nur Phantome? Gibt es kein fundamentum in re für dieses Geheimnis? Gibt es kein Sperma im Gold? Ist es nicht möglich, es zur Vermehrung zu veredeln? Gibt es keinen universellen Geist in der Welt? Ist es nicht möglich, das, was in allen Dingen verstreut ist, in einer Sache gesammelt zu finden? Was macht Gold unvergänglich? Was veranlasste die Philosophen, Gold für ihre Medizin zu untersuchen? War nicht alles Gold einst lebendig? Gibt es nichts mehr von diesem lebendigen Gold, dem Stoff der Philosophen? Hat Sendivogius, der letzte bekannte Philosoph, alles verbraucht? Sicherlich gibt es genug Stoff für Philosophen und auch einige Philosophen heutzutage für diesen Stoff, obwohl sie uns unbekannt sind. Es gibt, sagt Sendivogius, zweifellos viele Menschen mit gutem Gewissen, sowohl von hohem als auch von niedrigem Stand (ich spreche aus Erfahrung), die diese Medizin besitzen und geheim halten. Wenn dem so ist, sollte sich niemand davon abhalten lassen, sie zu suchen, insbesondere wenn er die fünf Schlüssel mit sich führt, die Nollius festlegt und deren Verwendung und Beachtung tatsächlich alle Philosophen einstimmig vorschreiben.

1. Da es sich um eine göttliche und himmlische Sache handelt, muss sie von oben gesucht werden, und zwar nicht ohne die feste Entschlossenheit, sie fromm und wohltätig zu verbessern.

2. Bevor Sie sich an die Arbeit machen, legen Sie sich fest, was Sie suchen, und beginnen Sie nicht mit der Praxis, bevor Sie sich nicht gut in der Theorie auskennen. Denn es ist viel besser, mit Ihrem Verstand und Ihrer Vorstellungskraft zu lernen als mit Ihren Händen und Kosten, und studieren Sie vor allem die Natur gut und prüfen Sie, ob Ihre Vorschläge mit deren Möglichkeiten vereinbar sind.

3. Lies fleißig die Aussagen wahrer Philosophen, lies sie immer wieder und meditiere darüber, und achte darauf, dass du nicht die Schriften von Betrügern anstelle der Bücher der wahren Philosophen liest. Vergleiche ihre Aussagen mit den Möglichkeiten der Natur, kläre unklare Stellen und sei vorsichtig, wenn Philosophen sagen, dass sie sich geirrt haben, und denke gut über die allgemeinen Axiome der Philosophen nach und lies so lange, bis du eine süße Harmonie siehst und mit ihren Aussagen übereinstimmst.

4. Stelle dir keine hohen Dinge vor, sondern ahme in allen Dingen die Natur nach, nämlich in der Materie, beim Entfernen des Heterogenen, im Gewicht, in der Farbe, im Feuer, in der Arbeit, in der Langsamkeit der Arbeit, und lass die Vorgänge nicht vulgär sein, ebenso wenig wie deine Gefäße. Arbeite fleißig und beständig.

5. Wenn möglich, mache dich gründlich mit einigen wahren Philosophen vertraut. Auch wenn sie nicht direkt offenbaren, dass sie dieses Geheimnis kennen, lässt sich doch aufgrund der einen oder anderen Umstände schließen, wie nahe sie ihm sind. Hätte nicht jeder vernünftige Mensch, der mit Bacon vertraut war und ihn solche wundersamen Dinge tun sah, oder mit Sendivogius, der die Kunst einigen Wort für Wort verriet, geschlossen, dass sie es nicht wussten? Es gab und gibt vielleicht noch immer Philosophen, die zwar nicht verraten, wie es gemacht wird, Ihnen aber versichern können, wie es gemacht wird, wodurch Sie eine Menge Kosten, Mühen und Zeit sparen. Und von einem Irrtum überzeugt zu sein, ist ein großer Schritt zur Wahrheit. Wäre Ripley von einem Lehrer von diesen vielen Irrtümern überzeugt worden, bevor er sein Wissen zu einem so hohen Preis erworben hatte, hätte er sein glückliches Ziel schon lange zuvor mit weniger Kosten erreicht.

Und ein freundlicher Lehrer ist dabei, wie auch bei allen spagyrischen Zubereitungen, das Allernotwendigste. Ein treuer, erfahrener Meister wird Ihnen in einem Vierteljahr mehr über die Geheimnisse der Alchemie beibringen, als Sie in sieben Jahren durch eigene Studien und kostenpflichtige Operationen lernen würden. Wenden Sie sich daher zuallererst und vor allem an einen erfahrenen, treuen und kommunikativen Künstler und betrachten Sie es als großen Gewinn, wenn Sie sich seine Gunst erkaufen können, wenn auch mit einem guten Trinkgeld, um Sie durch die manuelle Praxis der wichtigsten und erlesensten Zubereitungen zu führen. Ich sagte, wenden Sie sich an einen Künstler, denn es gibt kaum einen Prozess in der gesamten Chemie, der so einfach ist, dass jemand, der ihn noch nie gesehen hat, ihn suchen und dabei einige Fehler begehen würde. Ich sagte erfahren, damit er Sie richtig unterweisen kann; treu, damit er, soweit er dazu in der Lage ist, auch treu hält, was er verspricht; und mitteilsam, damit er Ihnen gegenüber offen ist und Ihnen seine Kunst offenbart. Die Wahrheit ist, dass die meisten Künstler das, was sie wissen, für sich behalten, entweder aus dem Wunsch heraus, für ihre unentdeckten Geheimnisse umso mehr bewundert zu werden, oder aus Neid auf das Wissen anderer. Aber inwieweit dieses Verhalten bei ihnen zu billigen ist, überlasse ich anderen zu beurteilen; was mich betrifft, so habe ich hier nur das weitergegeben, was ich in vielen Jahren mühsamer Arbeit, umfangreicher Lektüre und unter großen Kosten gelernt habe. Es gibt nur eine Sache, über die ich schweigen möchte, nämlich den Prozess selbst. Was die Sache selbst betrifft, die vorbereitet werden muss, so habe ich an anderer Stelle in dieser Abhandlung dargelegt, worum es sich handelt. Und die Vorbereitung dieser Sache ist in der Tat etwas, das jeder wissen sollte, und vielleicht werde ich es in Zukunft einigen bekannt machen. Ich bin derselben Meinung wie Sendivogius, dass die vierte Monarchie, die nördliche, anbricht, in der (wie die alten Philosophen prophezeiten) alle Künste und Wissenschaften gedeihen und größere und mehr Dinge entdeckt werden als in den drei vorherigen. Die Philosophen ordnen diese Monarchien nicht nach ihrer Macht, sondern nach den Himmelsrichtungen, wobei die nördliche die letzte ist und in Wahrheit nichts anderes als das Goldene Zeitalter, in dem alle Tyrannei, Unterdrückung, Neid und Habgier aufhören werden, wenn es einen einzigen Fürsten und ein einziges Volk geben wird, das von Liebe und Barmherzigkeit erfüllt ist und in Frieden gedeiht, und auf diesen Tag warte ich sehnsüchtig.

In der Zwischenzeit, wenn das, was ich weiß, zu Ihrer Erfahrung beitragen kann, können Sie es gerne haben. Und wenn ich sehe, dass diese Abhandlung über die Destillation bei den Künstlern dieser Nation Anklang findet, werde ich sie in Zukunft für ihren guten Willen mit zwei weiteren Teilen der Chemie belohnen, nämlich der Sublimation und der Kalzinierung. Und ich hoffe, dass dies Anlass sein wird, die erfahreneren Künstler dazu zu bewegen, ihre Erfahrungen der Welt mitzuteilen. Eine Sache (lieber Leser) möchte ich Sie bitten zu beachten, nämlich dass zwar jeder Vorgang klar beschrieben ist, aber alle Vorgänge secundum artem alchymistae (eine Kunst, die man tatsächlich durch Erfahrung erlangt) durchgeführt werden müssen, und daher erreichen viele, die sich nur an den bloßen Vorgang halten, nicht das, was sie beabsichtigen, und der Grund dafür ist, dass ihnen etwas von der Kunst des Alchemisten fehlt. Abschließend möchte ich sagen: Wenn Sie mehr oder Besseres wissen als dies, seien Sie offen und teilen Sie es mit (in Anbetracht dessen, dass ich dies für diejenigen geschrieben habe, die es nicht wissen); wenn nicht, nehmen Sie die Bemühungen Ihres Freundes an,

John French.




Buch 1. Was Destillation ist und welche Arten es gibt

Ich werde hier nicht darauf eingehen, wo die Kunst der Destillation ihren Ursprung hat, da dies nicht leicht zu beweisen ist und, selbst wenn es bekannt wäre, für unsere weitere Diskussion kaum von Bedeutung wäre. Aber lassen Sie uns verstehen, was Destillation ist, wofür es drei wesentliche und wichtigste Definitionen oder Beschreibungen gibt:

1. Destillation ist eine bestimmte Kunst, den flüssigen oder feuchten Teil von Stoffen durch Hitze (je nach Bedarf) zu extrahieren, indem dieser zunächst in Dampf umgewandelt und dann durch Kälte wieder kondensiert wird.

2. Destillation ist die Kunst, die spirituelle und essentielle Feuchtigkeit aus dem Phlegmatischen oder das Phlegmatische aus dem Spirituellen zu extrahieren.

3. Destillation ist die Umwandlung von groben, dichten Körpern in eine dünnere, flüssige Substanz oder die Trennung der reinen Flüssigkeit von den unreinen Rückständen.

Ich werde die Destillation gemäß all diesen drei Bedeutungen behandeln und nicht anders, daher werde ich die Sublimation und die verschiedenen Hitzegrade, die es gibt und die für jeden Vorgang geeignet sind, ausschließen, und es gibt hauptsächlich vier davon.

Die erste ist nur eine Wärme, wie die von Pferdemist, der Sonne, warmem Wasser und dessen Dampf, wobei diese Art von Hitze der Verwesung und Verdauung dient.

Die zweite ist die von kochendem Wasser und dessen Dampf sowie von Asche und dient zur Destillation von feinen und feuchten Stoffen sowie zur Reinigung von Spirituosen oder Ölen.

Die dritte ist Sand und Eisenspäne, die zum Destillieren von feinen und trockenen oder groben und feuchten Stoffen dient.

Die vierte ist die Hitze des nackten Feuers – geschlossen, offen oder mit einem Luftstrom –, die zum Destillieren von Metallen und Mineralien und harten gummiartigen Stoffen wie Bernstein usw. dient. Ich sage nicht, dass sie nur zum Destillieren dieser Stoffe dient, denn viele frühere Destillationen werden mit dieser Hitze durchgeführt, wie das Destillieren von Spirituosen und Ölen usw. in einem Kupferkessel über offenem Feuer; aber diese können auch mit den beiden erstgenannten Hitzearten destilliert werden. Mineralien und Ähnliches können jedoch nur mit dieser vierten Stufe destilliert werden.

ÜBER DIE MATERIE UND FORM VON ÖFEN

Die Materie der Öfen ist vielfältig, denn sie können entweder aus Ziegeln und Lehm oder nur aus Lehm mit Eiweiß, Haaren und Eisenspänen (und aus diesen, wenn der Lehm fett ist, werden die besten und haltbarsten Öfen hergestellt) oder aus gegossenem oder geschmiedetem Eisen oder Kupfer hergestellt werden. Auch die Formen der Öfen sind vielfältig.

Die für die Destillation am besten geeignete Form ist rund, denn so verteilt sich die Hitze des Feuers gleichmäßig in alle Richtungen, was bei einem Ofen mit einer anderen Form, wie beispielsweise quadratisch oder dreieckig, nicht der Fall ist, da die Ecken die Kraft des Feuers zerstreuen und aufteilen. Ihre Größe muss so bemessen sein, dass sie für die Aufnahme des Gefäßes geeignet ist; ihre Dicke muss so groß sein, wie es die Notwendigkeit erfordert; beachten Sie nur, dass sie, wenn sie aus geschmiedetem Eisen oder Kupfer sind, innen beschichtet sein müssen, insbesondere wenn Sie sie für ein starkes Feuer verwenden wollen. Sie müssen mit zwei Böden hergestellt sein, die sozusagen in zwei Feuerstellen unterteilt sind, wobei der untere die Asche aufnehmen kann und der obere das Feuer enthält. Der Boden des oberen Teils muss entweder aus einem Eisenrost oder einer Eisenplatte mit vielen Löchern bestehen, damit die Asche leichter auf den Boden fallen kann, da sie sonst das Feuer löschen würde. Einige Öfen haben jedoch drei Trennwände, wie der Reflektionsofen und der Registerofen. Im ersten und untersten Teil wird die Asche aufgefangen. Im zweiten Teil wird das Feuer entfacht, und im dritten Teil des Reflektionsofens wird das zu reflektierende Material untergebracht. Dieser dritte Teil sollte eine halbkreisförmige Abdeckung haben, damit die Wärme auf das enthaltene Material reflektiert werden kann. Der Boden der dritten und obersten Trennwand des Registerofens muss entweder aus einer Eisenplatte oder einem glatten Stein mit Löchern bestehen, in die Steinstopfen eingesetzt sind, die Sie herausnehmen oder einsetzen können, je nachdem, ob Sie die Hitze erhöhen oder verringern möchten. Im oberen Teil all dieser Öfen, wo es am geeignetsten erscheint, müssen zwei oder drei Löcher angebracht werden, damit der Rauch ungehindert entweichen und Luft eindringen kann, um das Feuer bei Bedarf stärker brennen zu lassen, oder die mit passenden Stopfen verschlossen werden können. Die Öffnungen der oben genannten Trennwände müssen mit Klappen versehen sein, genau wie die Öffnung eines Ofens, mit denen man sie verschließen oder offen lassen kann, wenn man das Feuer stärker brennen lassen möchte. Wenn jedoch kein Ofen oder geeignetes Material zur Herstellung eines Ofens vorhanden ist, können wir einen Kessel oder einen Topf auf einem Dreifuß verwenden, wie wir Ihnen zeigen werden, wenn wir Ihnen eine Beschreibung des Ofens und der Gefäße geben. Die Wahrheit ist, dass ein guter Künstler jede Destillierapparatur herstellen kann, ja, und in einem halben Tag einen Ofen oder etwas Gleichwertiges für alle Arbeiten herstellen kann.

VON FÜR DIE DESTILLATION GEEIGNETEN GEFÄSSEN

Gefäße für die Destillation gibt es in verschiedenen Materialien und Formen. Sie können entweder aus Blei sein, was ich gänzlich ablehne, da sie die Flüssigkeiten in eine weiße und milchige Substanz verwandeln und ihnen zudem einen unangenehmen Geschmack verleihen, oder sie können aus Kupfer, Eisen oder Zinn sein, die besser sind als Blei. Sie können aus Krugmetall, glasiertem Töpfermetall oder Glas sein, was am besten ist, da sie ohne Angst vor Bruch oder Schmelzen verwendet werden können. Einige stellen sie aus Silber her, aber sie sind sehr veränderlich. Diejenigen, die dazu in der Lage und bereit sind, können davon profitieren.

VON LAUTEN ZUM BESCHICHTEN VON GLÄSERN UND ZUM VERSCHLIESSEN SOWIE VERSCHIEDENE MÖGLICHKEITEN, GLÄSER VERSCHLIESSEN

Die beste Laute wird wie folgt hergestellt. Man nehme Lehm und Sand, gemischt mit Salzwasser (das verhindert das Spalten). Dazu fügt man Caput Mortuarium aus Vitriol oder Aqua Fortis und Eisenspäne hinzu und vermischt alles gut miteinander. Dies dient zum Beschichten von Retorten oder anderen Glasgefäßen, die einer sehr starken Hitze standhalten müssen, und versagt nie, wenn es gut gemacht ist. Manche fügen Flachs, zerkleinertes Glas, Töpfe und Feuersteine usw. hinzu.

Man nehme ungelöschten Kalk und Leinöl. Man vermische beides gut miteinander und stelle daraus eine Lute her, die so hart ist, dass kein Geist sie durchdringen kann, und diese dient zum Verschließen von Gläsern.

Oder befeuchten Sie eine Rinderblase mit in Wasser geschlagenem Eiweiß, oder verwenden Sie, falls keine Blase vorhanden ist, Papier und binden Sie es zwei- oder dreimal übereinander um die Verbindungsstellen der Gefäße.

Wenn die Spirituosen im Glas jedoch übermäßig ätzend sind, verwenden Sie eine Mischung aus Caput Mortuarium aus Aqua Fortis, Leinöl und Kreide.

Wenn ein Glas gesprungen ist, befeuchten Sie ein Leinentuch mit in Wasser verquirltem Eiweiß und legen Sie es auf das Glas. Solange es noch feucht ist, sieben Sie etwas ungelöschten Kalk darüber und drücken Sie ihn mit der Hand fest. Wenn es getrocknet ist, legen Sie ein weiteres, wie zuvor befeuchtetes Tuch darauf und sieben Sie erneut Kalk darüber.

Ein Gefäß kann mit Quecksilber so dicht verschlossen werden, dass kein Geist entweichen kann, wodurch das Glas vor dem Zerbrechen durch die
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